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1 Professionalisierung für Vielfalt (ProViel) – das UDE-Projekt in der Qualitätsoffensive 
Lehrerbildung (QOL) 

Die Lehrerbildung hat einen zentralen Stellenwert an der Universität Duisburg-Essen (UDE). Übergreifendes 

Ziel des größten geförderten Einzelprojekts der Qualitätsoffensive Lehrerbildung ist es, die Lehrerbildung an 

der UDE gemeinsam mit allen an ihr Beteiligten und mit der Förderung von Bund und Ländern weiter zu 

profilieren. Neben einem kurzen Überblick über die UDE als lehrerbildender Standort und einer knappen 

Darstellung des Gesamtvorhabens stellt der vorliegende Bericht die Schritte und erzielten Ergebnisse des 

ersten Förderjahres 2016 dar. 

2 ProViel im Kontext der Lehrerbildung an der UDE  

Der prominente und gut sichtbare Stellenwert der Lehrerbildung an der UDE wird in den Leitlinien des 

aktuellen Hochschulentwicklungsplans (2016-2020) als ein wichtiges Profilmerkmal in Forschung und Lehre 

ausgewiesen und im Verlauf des ersten Projektjahres von ProViel weiter verstärkt. Dabei werden sehr klare 

inhaltliche Bezüge zwischen ProViel und der Gesamtstrategie zur Qualitätsentwicklung der Lehrerbildung an 

der UDE hergestellt. Das Ziel der wachsenden Profilierung der Lehrerbildung in Forschung und Lehre wird 

durch die Prorektorin für Studium und Lehre, Prof. Dr. Isabell van Ackeren, in ihrer Funktion als Projektleiterin 

von ProViel kontinuierlich in zentrale Entscheidungsgremien getragen. Bilanzierend kann festgehalten 

werden, dass an der UDE Fragen der Lehrerbildung fortwährend durch zentrale Instanzen erörtert werden. 

ProViel steht im Zentrum der Weiterentwicklung der Lehrerbildung. Sichergestellt wird dies u. a. durch das 

Zentrum für Lehrerbildung (ZLB), das maßgeblich an der Antragstellung beteiligt war und in inhaltlicher und 

administrativer Hinsicht die Projekt-Koordinierung innehat. Es stellt zum einen sicher, dass die durch ProViel 

generierten Innovationen in den breiteren Kontext der Lehrerbildung einwirken und gibt zum anderen 

ProViel Impulse aus dem Kontext laufender Bildungsreformen (z. B. Digitalisierung, Systemakkreditierung/ 

Qualitätsmanagementsystem der UDE, Kompetenzorientierung). Eine wesentliche Säule der Projekt-

Governance ist die Steuerungsgruppe mit Vertreter*innen zentraler Entscheidungs- und Beratungsgremien 

einschließlich studentischer Vertreter*innen. Neben Aspekten der Projektsteuerung steht die Beratung der 

Hochschulleitung bezüglich der Profilierung der Lehrerbildung auf Basis der Projektergebnisse im Zentrum. 

Die Vernetzung aller maßgeblichen Akteure in der Lehrerbildung an der UDE – eine zentrale Herausforderung 

für einen der größten lehrerbildenden Standorte in Deutschland – wird im Projektrahmen weiter forciert, 

was intensive und systematische Abstimmungsprozesse erfordert. Im Jahr 2016 erfolgten ein interner und 

ein externer Projekttauftakt mit über 200 Teilnehmer*innen aus der UDE sowie externen Gästen und 

Projektpartnern, unterlegt durch Projekt-, Handlungsfeld- und Arbeitsfeldkonferenzen.  

3 Professionalisierung für Vielfalt dynamisch│reflexiv│evidenzbasiert 

Das Projekt umfasst drei aufeinander bezogene Handlungsfelder: (1) Vielfalt & Inklusion, (2) SkillsLabs │Neue 

Lernräume und (3) Qualitätssicherung/-entwicklung, die sich den zentralen Entwicklungsbedarfen in der 

Lehrerbildung der UDE zuwenden. Die Ziele der Handlungsfelder sowie die Arbeitsschritte aus dem ersten 

Projektjahr 2016 werden im Folgenden skizziert. 
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3.1 Das Handlungsfeld Vielfalt & Inklusion 

Die UDE muss sich den Inhaltsbereich „Inklusion“ als Standort ohne Sonderpädagogik neu erschließen. Dies 

erfolgt zum einen durch zwei unbefristete Professuren in den Bildungswissenschaften. Zum anderen kann 

die UDE in den Bereichen Bildungswissenschaften, Mathematik, Deutsch, Sport, DaZ/DaF auf einschlägig 

ausgewiesene Expertisen zurückgreifen. In diesen Fächern und Bereichen sollen curricular ausgewiesene 

Lehr-/Lernbereiche zur Vermittlung inklusionsrelevanter Kompetenzen im Bereich Grundschule etabliert 

werden. Dafür wurden im Sommersemester 2016 und im Wintersemester 2016/2017 eine Reihe 

einschlägiger Lehrveranstaltungen sowie extracurricularer Workshops und Fortbildungsveranstaltungen 

konzipiert, erprobt und z. T. bereits evaluiert.  

Der hohe Forschungsbedarf im Bereich „Inklusion“ geht einher mit einem Mangel an einschlägig ausgebilde-

ten wissenschaftlichen Nachwuchs. So sollen die Ausbildungskonzepte im Rahmen von Qualifikationsarbei-

ten entwickelt, erprobt und evaluiert werden. Darüber hinaus sollen Studierende – wie im neuen Lehreraus-

bildungsgesetz NRW von 2016 gefordert – einschlägige Basiskompetenzen in möglichst vielen Unterrichts-

fächern erwerben können. Konzeptuell muss das „Expertise-Defizit“ auf Seiten der Dozierenden behoben 

werden. Dazu wurden (1) fachübergreifende Netzwerke an der UDE etabliert (AG Ansprechpartner*innen für 

Inklusion aller Fächer), (2) fachspezifische (Sport) und fächervergleichende Bedarfsanalysen durchgeführt 

und (3) hochschuldidaktische Lehr-Lernformate zur Expertise-Generierung an der UDE veranstaltet. Hinzu 

kommt (4) der Aufbau externer Netzwerke – insbesondere die Institutionalisierung der im ProViel-Antrag 

anvisierten Kooperation mit der TU Dortmund. Ebenso wurden Kooperationen auf Ebene der 

Universitätsallianz Ruhr (UA Ruhr) etabliert (Zukunftswerkstatt Inklusion) sowie mit weiteren universitären 

Standorten angebahnt (u. a. Tübingen, Göttingen und Freiburg sowie Kooperationen im Rahmen des 

bundesweiten Netzwerktreffen zur ‚Rekonstruktiven Inklusionsforschung‘). Darüber hinaus sind in dem 

unterforschten Feld erste Disseminationen zu verzeichnen (u. a. wissenschaftliche Vorträge auf dem 13th 

International Congress on Mathematical Education im Rahmen der South African Association).  

Die sprachliche Qualifizierung in der Lehrerbildung ist an der UDE sowohl für den DaZ/DaF-Bereich als auch 

im Bereich der Förderung der Sprachkompetenz der Studierenden (als künftige sprachliche Rollenvorbilder 

in der Schule) gut ausgebaut. Im Rahmen dieses Arbeitsfeldes werden Lücken im Ausbildungsprofil 

geschlossen und neue, innovative Felder erschlossen. Es werden Maßnahmen und Angebote entwickelt, die 

Studierenden gezielt Lerngelegenheiten bieten, Kompetenzen im Bereich der Sprachförderung (DaZ/DaF) zu 

erwerben. Zugleich werden auch die (schrift-)sprachlichen Kompetenzen der Studierenden selbst in den 

Mittelpunkt gestellt.  

Im DaZ/DaF-Bereich wird für den ausgewiesenen Studienschwerpunkt „Zusatzqualifikation Sprachbildung in 

der mehrsprachigen Gesellschaft“ (gegenwärtig 667 Schwerpunktstudierende) ein Koordinierungs- und Qua-

litätssicherungssystem aufgebaut. 2016 wurden in Zusammenarbeit mit acht Fächern kompetenzbezogene 

Standards und Leitfäden entwickelt und etabliert sowie eine Zufriedenheits- und Studierbarkeitsstudie 

(Vollerhebung unter Schwerpunktstudierenden mittels eines Online-Fragebogens) initiiert. Parallel hierzu 

wird die Entwicklung von Ausbildungskonzepten für das Berufskolleg zur sprachlichen Förderung von sog. 

Seiteneinsteiger*innen (Geflüchtete ohne Deutschkenntnisse) fokussiert. 2016 wurde eine Bedarfsanalyse 

durchgeführt mit (a) qualitativen Interviews mit Schul- und ZfsL-Leitungen (Zentren für schulpraktische 

Lehrerausbildung) und (b) einem Fragebogen (auf Basis der Interviews), der an Lehramtsanwärter*innen in 

der Schulform Berufskolleg an 13 ZfsL verschickt wurde; die Auswertung erfolgt 2017.  

Alle Maßnahmen im Handlungsfeld Vielfalt & Inklusion befinden sich gegenwärtig zeitplangemäß in der 

Konzeptions- und teilweise in der Pilotierungsphase.  
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3.2 Das Handlungsfeld SkillsLab │ Neue Lernräume 

Um das Lehrangebot der UDE weiter zu optimieren, sollen neue virtuelle und materielle Lernräume entste-

hen. Dadurch fächert sich das Handlungsfeld in drei Arbeitsfelder auf: (1) MethodenLab, (2) CaseLab und (3) 

PraxisLab.  

(1) Die methodengeleitete Reflexion der Handlungspraxis ist eine Voraussetzung von Lehrerprofessionali-

tät. Das forschende Lernen wurde als Ausbildungsprinzip im Praxissemester implementiert. Auf dieser Basis 

soll mit Unterstützung von ProViel der Erwerb basaler forschungsmethodischer Kompetenzen – quantitativ 

wie qualitativ – in den Curricula der Lehramtsstudiengänge der UDE verankert werden. Mit den virtuellen 

Lernräumen im Arbeitsfeld MethodenLab werden Voraussetzungen geschaffen, grundlegende 

Methodenkompetenzen zu verschiedenen Zeitpunkten im Studienverlauf zu erwerben. 2016 wurde ein 

bestehendes E-Learning-System zur Statistikausbildung an die Bedarfe von Lehramtsstudierenden angepasst. 

Der Aufgabenpool konnte entsprechend erweitert und bereits in einer Lehrveranstaltung erprobt werden. 

Für die Ausbildung qualitativer Methodenkompetenzen wurde 2016 die Materialbasis zu qualitativen 

Erhebungs- und Auswertungsmethoden grundgelegt. Ein Selbstlernkurs zum Thema „Gruppendiskussion“ 

konnte ebenso entwickelt werden wie ein Blended Learning-Angebot „Offene Beobachtungsverfahren“. 

Weitere Selbstlernkurse befinden sich derzeit im Aufbau. 

(2) Fallbasiertes Arbeiten ermöglicht die Analyse und Reflexion komplexer Unterrichtspraxis. Als Ausbil-

dungsprinzip soll das Potenzial der Fallarbeit im Lehrangebot der UDE gestärkt und entfaltet werden. Mit 

dem CaseLab werden virtuelle Lernräume geschaffen, die diesen Bedarf decken. 2016 wurde eine umfang-

reiche Klärung und Umsetzung datenschutzrechtlicher Bestimmungen eingeleitet. Parallel wurde die inhalt-

liche Gestaltung der Lernräume vorbereitet. Hierfür wurden für den Bereich „Klassenführung“ Drehbücher 

mit dem Fokus auf kritische Unterrichtssituationen geschrieben, die nach der Validierung durch externe 

Expert*innen durch Theater-AGs umgesetzt werden. Für den Aufbau einer Sammlung ganzheitlicher Schul-

porträts wurde 2016 mit der Schulakquise begonnen und für die Porträterstellung wurden 

Erhebungsinstrumente konzipiert. Für die Nutzung des CaseLabs zur videogestützten Selbstreflexion des 

Unterrichthandelns von Studierenden im Praxissemester wurden strukturierte Anleitungen, standardisierte 

Anschreiben an Schulen sowie reflexionsunterstützende Prompts entwickelt. Eine begleitende 

Lehrveranstaltung ist bereits konzipiert und wird in 2017 erstmalig umgesetzt. 

(3) Neben den virtuellen Lernräumen entstehen im Rahmen von ProViel PraxisLabs als materielle Lern-

räume. Diese eröffnen den Studierenden der Fächer Chemie, Biologie und Physik Möglichkeiten zur reflek-

tierten Praxiserfahrung im geschützten Raum der Universität. Die Lehr-Lern-Labore wurden 2016 eingerich-

tet und Lehrkonzepte für ihre Nutzung entwickelt und erprobt. Zudem konnten die PraxisLabs als „Prakti-

kumsstelle“ im Modul „Berufsfeldpraktikum“ etabliert werden, wodurch die Möglichkeit der curricularen 

Einbindung der PraxisLabs geschaffen wurde.  

2017 werden die SkillsLabs konzeptuell weiterentwickelt, inhaltlich erweitert und die Nutzung durch die 

Studierenden wird weiter erprobt und evaluiert. 

3.3 Das Handlungsfeld Qualitätssicherung/-entwicklung 

Die Modulhandbücher der Lehramtsstudiengänge sind entlang des Ziels eines sukzessiven 

Kompetenzerwerbs der Studierenden formuliert. Es besteht somit auch ein wachsender Bedarf an 

Instrumenten zur Prüfung der Zielerreichung. In dem Handlungsfeld soll am Ende des Masterstudiums (nach 

dem Praxissemester mit Blick auf die Theorie-Praxis-Integration) eine Kompetenzmessung des Fachwissens, 

des fachdidaktischen Wissens und des bildungswissenschaftlichen Wissens im Rahmen einer 

Gesamterhebung in den jeweiligen Studiengangkohorten vorgenommen werden. Dabei stehen zunächst die 

Fächer Mathematik, Sachunterricht, Sozialwissenschaften sowie die Bildungswissenschaften im Fokus, die 

jeweils auf fachspezifisch unterschiedliche Forschungsstände zur Kompetenzmessung zurückgreifen können, 
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die 2016 aufbereitet wurden. Darauf aufbauend erfolgte die Operationalisierung in den o. g. 

Wissensdimensionen durch die Auswertung extern formulierter Standards (Kerncurriculum für die 

Ausbildung im Vorbereitungsdienst,  KMK Standards für die Lehrerbildung und die Empfehlungen der 

entsprechenden Fachverbände). Diese wurden mit den existierenden Modulhandbüchern der einzelnen 

Teilstudiengänge abgeglichen. Auf dieser Basis wurden Rahmenmodelle für die Aufgabenkonstruktion 

entwickelt und Fragebogen-Items generiert. Einige Projekte haben bereits mit der Validierung der 

Instrumente begonnen. In den Folgejahren werden die Instrumente validiert, pilotiert, überarbeitet und als 

Standardinstrumente in der Qualitätssicherung der Fächer etabliert. Im Rahmen der jährlichen Qualitätskon-

ferenzen soll der Optimierungsbedarf identifiziert und für die Modifizierung der Module genutzt werden.  

Das Vorhaben ist in einen breiten Ansatz der Weiterentwicklung des Qualitätsmanagementsystems (QM) der 

UDE eingebettet. Die UDE hat im Jahr 2016 erfolgreich den Prozess der Systemakkreditierung abgeschlossen. 

Mit der Fortentwicklung des QM-Systems der UDE ist auch das Handlungsfeld Qualitätssicherung/-entwick-

lung eng verbunden. Ziel des Projektes ist die Entwicklung eines Qualitätssicherungssystems, das die Profes-

sionsentwicklung zunächst in ausgewählten Fächern erhebt, Bereiche mit Handlungsbedarf identifiziert und 

Bestandteil der jährlichen Studiengangberatungen der Fakultäten im QM-System wird. Damit wird eine evi-

denzbasierte Anpassung der Modulinhalte verstetigt.  

4 Aussichten für die Erreichung der Ziele  

Die Vorhaben und Maßnahmen in den einzelnen Feldern sind weitestgehend im Zeitplan.  

Für das Gesamtprojekt kann im Nachgang des ersten Projektjahres bilanzierend festgestellt werden: 

1) Zum gegenwärtigen Zeitpunkt kann grundsätzlich von einem hohen Grad der Zielerreichung zum Ende 

der Projektlaufzeit ausgegangen werden, auch wenn dies nach erst einem Jahr Projektlaufzeit noch 

schwer zu antizipieren ist. 

2) Insgesamt entwickelt sich die Disseminationstätigkeit für ein Projekt in der Startphase erwartungsgemäß 

und verspricht in den kommenden Jahren eine deutliche Zunahme. Die Promotionstätigkeiten wurden 

antragsgemäß aufgenommen, erste Beiträge zum wissenschaftlichen Erkenntnisfortschritt sind frühes-

tens ab 2017 zu erwarten.  

3) Der Aufbau tragfähiger Netzwerke für die nachhaltige Etablierung und Verbreitung der zu entwickelnden 

Konzepte und Materialen an der UDE und zwischen den lehrerbildenden Standorten ist 2016 sehr 

umfangreich erfolgt. 

4) Die strukturellen Rahmenbedingungen für die nachhaltige Etablierung der Projektprodukte haben sich 

günstig entwickelt. Erstens stärkt die 2016 erfolgte Zulassung der UDE zur Systemakkreditierung das  

QM-System. Diese wiederum bildet einen dauerhaften institutionellen Rahmen für die Produkte des 

Handlungsfelds Qualitätssicherung/-entwicklung. Zweitens verändert das neue Lehrerausbildungsgesetz 

(LABG 2016) die Verwertungsperspektiven im Handlungsfeld Vielfalt Inklusion substanziell. Zum einen 

müssen ab sofort curricular ausgewiesene Lehr-/Lernbereiche aufgebaut werden, was eine dauerhafte 

Abnahmestruktur für ProViel-Produkte bietet. Zum anderen steigt spürbar die Nachfrage in allen Fächern 

und Schulformen nach den im Rahmen von ProViel erprobten und evidenzbasierten Ansätzen. Darüber 

hinaus ist durch die Ausweisung der PraxisLabs als Praktikumsstelle im „Berufsfeldpraktikum“ der 

Studienfächer Biologie, Chemie und Physik die unmittelbare Verankerung im Studium sichergestellt. 


